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Hm de«Irieltn.
Lugano . 5. Dezbr. Wie die „Agenzia

Dolta " meldet, dürfte die Unterzeich¬
nung des Präliminarfriedens in
der zweiten Dezember -Hälfte er¬

folgen . Wilson wird den Vereinbarungen der
Ententeregierungen zweifellos zustimmen.
Dem Feinde werden keinerlei Diskussionen
über die Hauptbedingungen des Präliminar¬
friedsvertrages zugestanden werden.

Haag , 5. Dezbr. „Daily Telegramm"
meldet aus Newyork: Präsident Wilson be¬
findet sich in der schwierigen Lage eines
Präsidenten . Man hat allgemein das Gefühl,
daß eine so große Laufbahn nicht zugleich
mit der Präsidentschaft endigen könne, wes¬
halb man sich mit dem Plan beschäftigt, den
Präsidenten Wilson zum Vorsitzenden
des Völkerbundes  zu machen. Es heißt,
daß Lord Robert Cecil zum Botschafter Groß,
britanniens in den Vereinigten Staaten er¬
nannt werden soll.

Haag , 5. Dezbr. Reuter meldet aus Lon-
don. In einer längeren Konferenz wurde
über die DauerdesWaffen still  st an-
des  verhandelt , der wahrscheinlich verlängert
werden soll. Die allgemeine Friedenskonfe-
renz wird in Paris höchst wahrscheinlich im
Januar stattfinden.

Genf, 5. Dezbr. In Pariser politischen
Kreisen sieht man der Teilnahme Wil¬
sons an der Friedenskonferenz
nicht ohne Besorgnis  entgegen , da
Wilson als alleiniges Staatsoberhaupt den
Vorsitz führen werde, wobei Clemenceaus
Ansprüche auf das Präsidium des Kongres¬
ses zu Nichte werden . Weit größer aber ist
die Befürchtung , daß Wilson zum Mittel¬
punkt aller sozialistischen Tendenzen für eine
Milderung der Friedensbedingungen eintre-
ten wird . Politische Kreise verhehlen nicht,
daß die dadurch für die Alliierten geschaf-
fene Lage zum mindestens äußerst delikat sei.

Rotterdam . 4. Dezbr. (WB .) Churchill
erklärte in einer Wählerversammlung in
Dundoe man brauche nicht zu fürchten, daß
De u t s chl a d mit einer leichten

Strafe  davonkommen würde . Die Strafe
werde alles bisherige an Schrecklichkeit über¬
treffen . ,

voMischk letorMt.
Berlin , 4. Dezbr. (WB .) Eine Reihe Blät¬

ter hatte , gestützt auf eine Meldung der
Deutschen Volkswirtschaftlichen Korrespon¬
denz, die Nachricht gebracht, daß entgegen dem
Artikel 19 der Waffenstillstandsbedingungen,
wonach das von Rußland und Rumänien an
Deutschland gezahlte Gold zurückzuerstatten
sei, und zwar zu Händen der Entente , die
Reichsbank auf Verlangen der gegenwärtigen
Regierung 240 Millionen Mark zurückge¬

zahlt habe, aber nicht an die Entente , son¬
dern an die bolschewistischeRegierung in
Moskau . Demgegenüber wird festgestellt: Die
Reichsbank hat auch nicht für einen Pfennig
Gold an die bolschewistischeRegierung ge¬
langen lasten. Die Reichsbank hat vollkom¬
men in getreuer Ausführung des Artikels 19
der Waffenstillstandsbedingungen 93 53 Kg.
Feingold  im Betrage von 356 Milli¬
onen Mark nach Frankreich  ge¬
schickt . Die Sendung ist unterwegs nach
Paris.

Deutsche Waffenstillstandskommistion
Erzberger,  Vorsitzender.

Berlin , 5. Dezbr. Wie ein Gewährs¬
mann der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"
erfährt , ist die Abdankung surkunde
des Kronprinzen  nunmehr unter¬
zeichnet  worden.

Berlin , 5. Dezbr. Die „Deutsche Tages¬
zeitung " teilt aus einer Unterredung mit
dem Kultusminister H ä n i s ch mit . wie weit
von diesem gegangen werden soll. Der Mini¬
ster denkt nicht daran , unter Provokation der
christlichen Volksteile und durchs schwere Ver¬
letzung in ihren innersten Gefühlen eine
überstürzte Durchführung der Trennung
von Staat und Kirche  zu ermöglichen,
wengleich er sie grundsätzlich als Programm
verfechte.

Berlin , 4. Dezbr. Wie H a l d a n e in einer
Rede in London mitteilte , hatte das britische
Obrkommando bei Kriegsausbruch

100 000 Mann binnen 14 Tagen verlangt.
Man konnte der Heeresleitung aber 150 000
Mann binnen 14 Tagen zur Verfügung stel¬
len. Die Mobilmachung erfolgte am 3. Aug.,
drei Tage vor der Kriegserklärung . Einige
Stunden nach der Kriegserklärung war das
Expeditionsheer bereits über den Kanal ge¬
fegt. Es war in neun Tagen marschbereit
gemacht worden.

Berelin , 5. Dezbr. Wenn die norwegische
sozialistische Preste richtig unterrichtet ist,
wird uns die norwegische Regierung mit H e-
ringen  aus Heeresbeständen beliefern . In
Stavanger sollen 50 000 Fäster liegen , deren
Abtransport nach Deutschland  in Vor¬
bereitung sei.

Kastel, 3. Dezbr. Der Kasteler Arbeiter¬
und Soldatenrat hat kürzlich in Berlin den
Antrag gestellt, die verfassunggebende R a-
tional Versammlung  nach Kassel ein¬
zuberufen . Wie wir heute von gut unter¬
richteter Seite hören , besteht einiger Grund
zu der Erwartung,  daß dieses Aner¬
bieten bei der Reichsregierung A n kl a n g
findet . Für die Wahl Kassels zum Tagungs¬
ort der Nationalversammlung spricht Vieles.
So die günstige Lage der Stadt , die inmit¬
ten des Reiches von allen Seiten schnell und
leicht erreicht werden kann. Für das Unter¬
kommen großer Teilnehmermassen ist umso
leichter zu sorgen, als nunmehr vier große
im Staatsbesitz befindliche Schlösser zur Ver¬
füg.: . stehen und vorübergehend für den
Fremdenverkehr eingerichtet werden können.
Die Verpflegung , die während des Krieges
eine wohlgeordnete gewesen ist, würde auch
bei vorübergehendem größerm Zustrom wohl
nicht in Unordnung kommen. Vor allem be¬
sitzt Kassel seit der Tausendjahrfeier im Jahre
1913 die große Stadthalle , die für mehr als
2500 Personen zu gleicher Zeit Unterkom¬
men bieten kann. Für die Vollsitzung der
Nationalversammlung käme der große Fest¬
saal in Betracht , der eine Bodenfläche von
1072 Quadratmeter hat und mit zugehörigem
Vorraum und Empore bequem 2000 Personen
Platz bietet . Daran schließt sich ein 512
Quadratmeter Bodenfläche fastender Theater¬
saal mit Sitzgelegenheit für 720 Personen
und ein Eesellschaftssaal, der etwa 200 Per¬
sonen faßt und für größere Kommissions¬
sitzungen geeignet wäre . Auch fehlt es nicht
an kleineren Sälen und Verhandlungszim¬
mern sowie an zahlreichen Seitenräumen
für die Presse und sonstige Büros . Gegen¬
wärtig befinden sich in der Stadthalle die
Vekleidungsämter der Kasseler Garnison,

die jetzt leicht in den leer gewordenen Räum¬
lichkeiten einer Munitionsfabrik unterzu¬

bringen wären . (Frk . Ztg .)
Darmstadt , 3. Dezbr. (WB .) Das Wahl¬

gesetz  für die gesetzgebende hessische
Volkskammer  ist nunmehr beschlossen.
Die Volkskammr wird aus 58 Abgeordneten
geebildet . Die Wahlrechtsbestimmungen ent¬
sprechen denen für die Nationalversammlung.
Die Abgeordneten werden nach den Grund¬
sätzen der Verhältniswahl auf die Dauer
von drei Jahren gewählt . Das ganze Land
bildet einen Wahlkreis.

Wilhelmshafen , 8. Dezbr. Am Dienstag,
den 3. Dezbr., sind die drei letzten  zur
Internierung bestimmten deutschen
Kriegsfahrzeuge,  König , Dresden
und V. 129 nach Scapa Flow ausgelaufen.
Ihnen sind zwei weitere Transportschiffe zu
Heimbeförderung der Mannschaften der in-
tetrnierten Flotte angeschlossen worden.

Budapest , 5. Dezbr. Die Budapester Ver¬
handlungen mit dem Stabe der Armee
Mackensen  find beendet. Marschall Mak-
kensen hält sich gegenwärtig in Eroßwardein
auf . Der zuständige Ausschuß des ungari-
chenKriegsministeriums und ein französischer

Hauptmann im Stabe des Generals . Wir
haben mit der Armee Mackensen eine Ver¬
einbarung getroffen , der zufolge die deutschen
Truppen in Herrmannstadt vor dem franzö¬
sischen General Verthelot die Waffen nieder¬
legen. Die im Durchzug befindlichen deut-
chen Heeresteile werden überall von unga.

rischen Kommission empfangen. Es herrscht

vollkommene Ruhe und Ordnung . Die unga¬
rische Volksregierung wird demnächst ein
Mitglied des Kabinetts nach Paris entsen¬
den, um den Heeresleitungen und Regie¬
rungen der Entente vor Beginn der Frie¬
densverhandlungen Besprechungen abzu¬
halten.

Köln , 5. Dezbr. Die englische Lor-
kommission  ist bereits in Köln  einge¬
troffen . Eine Truppe von etwa 100 Eng¬
ländern geht bewaffnet durch die Straßen.
Nur am Rathaus ist bis jetzt gesperrt worden.
Bis jetzt wurden noch keine Verfügungen

von den Engländern bekanntgegeben.
Haag , 6. Dezbr. Die englische Regierung

beabsichtigt, wie das Berliner Tageblatt hört,
die in englischer Gefangenschaft

befindlichen Schwerverwunde¬
ten  und die Zivilinternierten demnächst
nach Deutschland  zu schicken.

Prag . 6. Dezbr. Nach einer Meldung der
„Narodni Listy" hat die Berliner Regie¬
rung gegen die Vereinbarung der tschechisch¬
slowakische Republik mit dem Volksstaat
Bayern betreffs des wechselseitigen Austau¬
sches von wirtschaftlichen Produkten Pro-
lest  erhoben.

Basel , 4. Dezbr. Entgegen allen anderen
Nachrichten behaupten heute die „Basler
Nachrichten", angeblich von kompetenter

Seite , daß Großadmiral von Tirpitz
doch in der Schweiz weile und in einem
Berner Hotel sich inkognito aufhalte.

Genf. 4. Dezbr. Der „Temps " spricht die
Hoffnung aus . dak st-b tnaljr^r^ B e-
fetzung des Rheinlandes  durch die
Franzosen alle Bewohner zu Frankreich b e-
kennen  werden . Das „Journal des De-
bats " schlägt für Danzig eine besondere Ver¬
fassung vor , um den polnischen Landesin¬
teressen gerecht zu werden.

ffll Stadtnachrichten. Ü0J
St «dtverordn «t»il-D»rs W»ml»ng

An der Sitzung der Stadtverordneten,
die am Mittwoch , 4. Dezember, im Stadtver¬
ordnetenfitzungssaale stattfand , nahmen 8
Magistratsmitglieder , 26 Stadtverordnete,
darunter die aus dem Felde zurückckgekehrten
Herren W e i ß h a a r , Dr . Wolfs,  Prof.
Dr . S p r a n ck und Dr . W e r 1h e i m e r,
außerdem 2 Delegierte des Arbeiterrates teil.

Punkt 1: Kontrolle der städti¬
schen Verwaltung durch den Arbei¬
terrat  und Verfügung des Herrn Mini¬
sters des Innern betr . Weitsrbestehen der
Eemeindebehörden .Stadtverordnetenvorsteher

Dr . Rüdiger  bringt eine Reihe von Ak¬
tenstücken zur Verlesung , die hierauf Bezug
haben , woraus Stadtverordneter Dippel
an die Versammlung die Anfrage richtet, ob
sie sich mit den gegebenen Tatsachen abfin-
det.JmNamen der Stadtverordnetenversamm¬
lung gibt Dr .. Rüdiger  folgende Erklä¬
rung ab : „Wir stellen uns auf den Boden der
Tatsachen, weil wir das Ganze und fein
Wohl höher achten als die eigene seelische
Verfassung ."

Danach stellte Oberbürgermeister Lübke
der Versammlung den vorerst als Hilfskraft
angenommenen Regierungsbaumeister a. D.
F e h r e vor.

Punkt 2 : Gewährung eines Vor-
s chu s s e s an den A r b e i t e r r a t zur Be¬
streitung der laufenden Ausgaben . Zur Be¬
streitung persönlicher und sachlicher Ausgaben
des Arbeiterrats wird diesem pro Woche ein
Betrag von 300 Jl  zur Verfügung gestellt,
lieber die Verwendung dieser Summe soll
Buch geführt werden.

Punkt 3 : Kreditergänzung für
das Steuerbüre.  Die durch Verände.
rungen im Steuerwesen notwendig gewor¬
denen Ausgaben erfordern einen Betrag von
945 Jl;  er wird bewilligt.

Punkt 4: Eine Kreditergänzung
zur Beschaffung von Brennma¬
terial für das Rathaus,  erfordert
1400 Jl ,auch sie wird gutgeheißen.

Punkt 5 : Die H e r st e l l u n g des O b e r-
tedterweges in Kirdorf  macht
eine Ausgabe von 3500 Jl  nötig . Dieser
Betrag wird bewilligt , nachdems Stadtv.

Denfeldt  noch auf die Dringlichkeit de»
Antrages verwiesen hatte.

Punkt 6 : Errichtung eines Kom¬
munalfriedhofes.  Für die Anlage des
Kommunalfriedhofes kommen ein Platz im
Hardtwalde und der Herrnacker am Glucken-
steinweg in Betracht . Beide Grundstücke eig¬
nen sich für die Anlage des Kommunalfried¬
hofes und sind bereits Eigentum der Stadt.
Die Anlage des Friedhofes würde einen Be¬
trag von 150 000 Jl  erfordern . Heber die
Rentabilität der Anlage herrscht noch Unge¬
wißheit . Erwähnt wurde bei dieser Gele¬
genheit , daß der Flächengehalt sämtlicher
Homburger Friedhöfe 41140 Quadratmeter
beträgt . Es wurde eine Kommission gewählt,
die sich der ganzen Sache annehmen soll.

Punkt 7: Antrag des Gewerbe-
Vereins  betr . Vornahme  zurückgestell¬
ter Arbeiten .. Hierzu hatte der Magi¬
strat beschlossen, für die Ausführung der in
den letzten Jahren zurückgestellter Arbeiten
an den städtischen Liegenschaften den Betrag
von 20 000 Jl  vorauszubewilligen . Die Stadt¬
verordneten traten diesem Beschluß bei.

Punkt 8 : Ausführung von Not¬
stand  s a r b e i t e n . Der diesbezügliche
Magistratsantrag , der namentlich die Aus¬
führung von Straßenbauarbeiten vorsieht,
wurde angenommen.

Punkt 9: Erhöhung des Gasprei-
s e s. Zur ' Ausgleichung erhöhter Betriebs¬
unkosten wird der Easpreis ab 1. Januar
1919 um 1 Pfennig pro Kubikmeter erhöht.

Punkt 10: Zur Vorbereitung der
durch die Demobilisation sich eroe-
benden Arberten  wurde eine Kom¬
mission gebildet.

Punkt 11: Die Lohnregelung der
städtischen Arbeiter  wird dergestalt
vorgenommen , daß für die städtischen Arbeiter
der 8-Stundentag eingeführt wird , und zwar
mit der Auslöhnung , die bisher für die 10-
stündige Arbeitszeit üblich war . In Sachen
der Lohnsätze, für die zu den Notstandsarbei¬
ten hinzugezogenen Erwerbslosen , sollen auf
Antrag des Stadtv . Dr . W o l f f vorerst di»
vereinigten Ausschüsse sich schlüssig werden.

An die Vereinigten Ausschüsse wurde auch
der

Punkt 12: Erwerbslosenfürsorge
verwiesen . In den Ausschuß werden
vom Magistrat gewählt : von den Arbeit-
gebern : Zimmermeister Creutz und Bauun¬
ternehmer Lanz , von den Arbeitnehmern:
Walter und Heubel , als Vorsitzender Stadt¬
rat Zimmerling.

Der öffentlichen Sitzung , die um 10 Uhr
ihr Ende erreichte, schloß sich eine geheime an.

* Soldatenabend im Kurhau ». Im Kur¬
haus hatte man gestern abend die hier wei¬
lenden Truppen zu Gaste geladen — und alle
alle kamen. Im Konzertsaal und den an¬
grenzenden Räumen wimmelte es von Feld¬
grauen . Parole war : „Stimmung ". Die
Kurmnsiker brachten unter O. H o l g e r s
feurigbeschwingter Leitung einschmeichelnde
Melodien zum Vortrag . Mit gutem Aktien¬
bier und diversem Rauchmaterial wurden
die Soldaten bewirtet . Die Begrüßungs-
worte sprach Generaldirektor Fe l d s i e p e r
zugleich im Namen des am Erscheinen ver¬
hinderten Oberbürgermeisters . Den Dank
der Soldaten brachte General v. S o d e n zum
Ausdruck. Daß die wenigen Stunden zwang¬
los fröhlichen Beisammenseins den Tapferen
nur allzu schnell entwichen, hatte auch Wirt¬
schaftsdirektor Schaub mit seinen dienst¬
baren Geistern Sorge getragen — und nicht
zi reigessen das gesamte Personal der Kur-
Verwaltung . Es trug eben jeder sein Teil
da»u ei, den Soldrt ?.n eine schöne Erinne¬
rung an das gastfreundliche Homburg mit auf
den Weg in die Heimat zu geben.

* Eine noch ungeklärte Angelegenheit.
Unter dieser Stichmarke berichteten wir in
Nr . 279 unseres Blattes von der Beschlag¬
nahme größerer Mengen Lebensmittel , die in
einem von Belgien kommenden Küterznge
vorgefunden wurden . Eisenbahnwerkmei-
'ter K e r st e n, der Führer des Zuges , teilt
uns hierzu folgendes mit : Die erwähnten 8
Waggons waren ein Teil des Transportzuges
von insgesamt 110 Achsen, mit dem über 500
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deutsche Beamte uud Arbeiter der Militär - !
-isenbahn Mons i. Belgien kur, vor dem
Linrücken des Feindes verliehen. Der Zug
war volle 14 Tage und Nachte bis nach
Frankfurt unterwegs und die Znfassen muh¬
ten während dieser Zeit mit den von der
Intendantur empfangenen und im Zuge
mitaeführten Lebensmitteln verpflegt wer¬
den. Eine große Anzahl der Mitfahrenden
verlieh den Transport bereits auf Heimats-
Kationen zwischen Aachen und Homburg, und
so kam es, dah der Lebensmittelvorrat nrcht
ganz aufgebraucht wurde. Der Nest sollte
von mir, als dem Führer des Transportes,
der heimischen Intendantur wieder zur Ver¬
fügung gestellt weden. Dies erübrigte sich,
da der A. und S .-R. sofort nach Ankunft
seine Hand darauf legte. Es ist unzutreft
send, dah der Znhnalt derSWagen falschlrch
als Eisenbahnmaterial usw. bezeichnet wor¬
den sei. Wenige Stunden nach dem Einrref-
fen des Zuges machte ich, um phantastischen
Gerüchten über den Transport die Spitze zu
nehmen, dem » . u. S .-N aus freien Stücken
Persönlich grnau,e Angaben über Inhalt und
Bestimmung der 8 Wagen. Der A. und S .-R.
lieh meine Angaben an Ort und Stelle ge¬
nau nachprüfen und gab daraufhin 7 Wagen,
die keinerlei Lebensmitiel enthielten, frei.
Der restliche8. Wagen war der Lebensmit¬
telwagen des Zuges und enthielt die in
dem Bericht bezeichneten Waren. Diese Le¬

bensmittel waren jedoch nicht unter dem
Bahnmnaterial verborgen. Als Inhalt des
Wagens waren von vornherein Lebensmit¬
tel, wie auch der übrige Inhalt des Zuges
nur insofern, als alles in gedeckten Wagen
befördert wurde. — Die „ungeklärte" Ange¬
legenheit hätte sich somit geklärt. Abzuwar¬
ten bleibt aber noch das Ergebnis der Unter¬
suchung, die der Arbeiterrat , von dem wir
auch die Mitteilung in Rr . 279 unseres Blat¬
tes empfangen haben, vornehmen wird.
J£ | * Wie Mi » «nderSw » die extra
S«backen,» »rote»erwambt- *te!,rmser Bäcker hatte» mit  die hiesigen
Bäcker von der Militärvermaltung den Auf¬
trag erhalten , für die Verpflegung der durch- >
ziehenden Truppen Brat zu backen. Als sich;
ergab dah die Tr »ppen sich selbst»erpflegten,
«urden die extra gebackenen2» 080 Brate :
Aberflüssig. Ei»e militärische Stelle gab!
nun den Mackern den Rat , da» überzählige I
«ratunter der - and zu » erkaufen
Kaum » ar dieser Verkauf bekannt, als eine
Lagd auf die markenfreie Brote entstand,
die Bäckereien sozusugen gestürmt und die!
«rate im - andumdrehen «- gesetzt » urden. ;
_Der Hamburger Ginmohnerschaftein « rat
extra zu backe», fallt niemanden ein ! !

* Die politische Schulung der Frauen. Die
Demokratische Bereinigung, Frauenabteilung,
schreibt uns : In der Rot der Kriegszeit haben
die Frauen mehr und mehr auf allen Gebie-
ten Männerarbeit verrichten müssen und ha- !
den gelernt, mit fester Hand und wachen Au¬
gen überall da zuzugreifen, wo ihre Hilfe er¬
wünscht war. Nun gilt es, neue Arbeit zu ■
tun, die bis jetzt fast ausschließlich den Män¬
nern Vorbehalten war. Eine neue Aufgabe
tritt an uns heran, wir sollen tätigen Anteil
nehmen an der Politik und damit an dem
Neuaufbau unseres schwergeprüften Vater¬
landes ; durch Abgabe unserer Stimmen bei
den Wahlen zur Nationalversammlung sollen
wir entscheidenden Einfluh auf die Gestaltung

der Dinge in der neuen Zeit ausüben. Das
ist eine schwere Pflicht, die wir nicht ernst
gnug nehmen können, es ist aber auch «ine
Freude, denn wir können durch unsere Wahl
mit dazu beitragen, dah die Entwicklung nach
unseren Wünschen und in gedeihlicher Weise
verläuft . Schlecht find wir zu einer solchen
Wahl vorbereitet, das hat fich wohl manche
von uns selbst gesagt und vergeblich versucht,
in politischen Fragen zu einem eigenen, selbst¬
ständigen Urteil zu gelangen. — Reden
und V o r t rä g e sollen in der nächsten Zeit
diesen Mangel, soweit möglich, beheben und
auch die Frauen zum Wahlkampf mit dem
nötigen Rüstzeug versehen. So wird i» der
2. Dezemberwoche Frl . Meta Gadesmann
hier sprechen. Viele werden fich noch gerne
ihres schönen Vortrages über Volksernäh¬
rung zu Anfang des Kriges erinnern. Frl.
A. Barth vom Frankfurter Oberlyzeum wird
einen etwa fünfstündigen Kusus hier abhal¬
ten, der der politischen Schulung nicht vom
Standpunkt einer einzelnen Partei aus dient.
Es wird über Verfassung, Verwaltung, Wahl¬
recht, die bisherigen politischen Parteien usw.
gesprochen werden.

* UW « Uhr P »lizeist »» de ! « ir
»erweisen «*f eiue M«kanntm«chun, tn der
Heutige» Nummer unsere» Blatte », die für
die Zeit der Truppendurchzüge im O- ertau-
»«»kref, die Polizeistunde »uf 9 Uhr »dend,
f«stsetzt.

* Pfepbodiebe Ln der »ergangene»
N«chtfi»d »u»der Lang'schenH»«e Hinter«
Schlechthof ,» «i Pferde gestehlen Werden,
d«s eine mar «in Reitpferd, Fuchestute, mit
dem Huf»r»nd R. T., de» «nbtw ei» Zug-
pferd, - rauuer W«>»ch, H»fbra»d Xr. 77.
Den den Pferdedieben fehlt bisher jede
Spur.

* » - » «lisch»». Die Pestsperr« für ge
Möhnliche Briefsendungen n«ch der Rheiu-
pf«lz ist «ufgeheben.

* Der telegraphische « Ad telepha-
«ifchr verkehr in den besetzten Gebieten
darf nach einer ven der deutschen Waffen-
stillstandsk»mmisston an Stautsminister Ulrich

tragte für d»s Lnuere « iuisterium zuge-
f«gt." — « »» hier »»n <«chsen ges«gt » ird
s. stte »»ch für - essen-« »fi»» gelte».

Eingesandt.
Krdie»Mer dieserR«brik erschei»«̂»«tnrfaimt die « edakti»» lediglich die pr»tzs«-

setzliche Verantwortung
Hambarg ««d die durchzieh»»»««

Trappe » .
Hierzu erhalten » ir felgend« Huschrifte».

Piele « Dank der Stadt A »md » r,
2m N»men meiner K«mer«den sage ich

der Stadt Homdur, und den » emotzneru
unseren beste« » unk für b», Entgege».
kommen»nb für bie s* reichenS»ben beim
Durchzug der Stadt . « , » ur u», «ine graste
Freude, mul » ieder f» ein Leben z» sehe».
Den« in »tele» «nderen Etäbte , bi« wir
passiert haben, war e» s» still »nb s» ein-
tönig. Daher soll »n» bie Stadt Hemdurg
tm Sedächtnis fein und bleiben.

Musketier Curt Bock,
Res..2nf .-Reg. 850 1. Komp.

und von diesem an die Pro »inzialdirekti»n
Mainz weitergegebenen Auskunft nicht unter
brachen, über von den Allierten überwacht
»erden.

* » ei Käufen «ns Heere4beftä » »e«
ist den Käufern, someit diese stch in dem
von uns zu räumenden Sebiet befinden,
dringend anzuraten , das militärische Her¬
kommen dieser Dinge unerfichtlich zu mache»,
d« sonst «»eutuell mit Requisition d»rch den
Feind, zu rechnen ist.

* Die » eakmäler der Uürstien . Das
sächsische Landesümt für Veukmalpflege er¬
säht folgende j Merordnung: „Sachsen ist
reich an Kunstdenkmälern aus »ergangeue»
Lahrhunderten , » iele von ihnen eri«ner»
an frühere Herrscher de» L«nde» »ud «n
nicht mehr destehende Sta «t»s»rmen. Xn-
»erstandige künuen hieraus Anlast »ehme»,
solche» enkmäier zu » ihachten «der gar z»
deseitigen. Ein Volk aber, das die Förbe-
run , unb Pflege ber Kunst zu den vor¬
nehmsten Aufgaben des freien Gemeinwesens
rechnet, ist es sich selbst schuldig, auch die
Kunstbenkmäler der Vergangenheit wert zu
halten unb zu hüten. Wir empfehlen sie
daher dem Sch»tze der Allgemeinheit. Den
Schutz ber Regierung hat der Volksbeauf-

9tt -ei mir einq««rtierte Offizier einer
bayrischen Motorkanone beschwert stch sehr
über di» wenig freundliche und ent-
gegenk « mmende < ehandlung bei
ber A » » findigmachun , ber Qu « r-
t i e t  e. Er stäube mit seinen Erf«hr»n,en
hier in Homburg nicht allein da, sondern
alle Kameraden haben stch tn ähnlicher
Weise geäußert. Er habe bioher noch in
keinem llnterkunftsort — abgesehen von
Belgien »nb Luxemburg — einen gleichen
Mangel an Entgegenkommen «ngotroffen.

Mit der Begeiste>ung beim gestrigen
Empfang de, Truppen auf den Straßen
steht die, ja im « iederspruch. Es .scheint
jedoch, dast die Begeisterung der Gesamt¬
heit »errauscht, wenn e» fich für einen Ein¬
zelnen darum handelt, um einerseits für
kurze Zeit etwa» Unbequemlichkeit«uf stch
zu »ehmen,um unseren zurückflutenden Helden
«in angenehmes Heim zu bieten.

Ein freundlicher Empfang und freiwillige
Aufnahme ist doch bas mindeste, » a» man
»on jedem Bürger erwarten sollte.

Vsm Txge.
Frankfurt ». M ., 4. Dez. Die

Stabt » er «rbneten » ersa « mlung
bewilligte für 800 Kriegsveteranen «ine
Ehrengabe »on 24 800 M »nd zur Heraus¬
gabe eine» Sam « el» erker über di« Ge¬
schichte Frankfurt , « ährend ber 'Kriegszeit
einon Kredit »on »ortäustg 50 080 Mark.
Unter ber gefpunutester Aufmerksamkeit
»urbe soban» ein dringlicher Antrag de»
Magistrats »erlesen, der im Aufträge de»
hiesigen A.- und S .-R«te» folgend« Kredite
»erlaugt : Für die Ausübung des Sicher¬
heitsdienstes durch 1108 Mitglieder der Ar¬
beiterwehr monatlich 184 800 M, «ine be¬
sondere BergütUng an bie Schutzmaunschaft,
zusammen monatlich «67 760 M und für
den Arbeiter- uud Solbateurat 280 000 M,
insgesamt 887 960 M. Die « orlage er-
»Shnt , dah jeder Wachmann der Arbeiter¬
mehr täglich 14 M erhält (Hört, hört ! auf
allen Seiten ). Die Wahl »on vier neuen
Ttadträteu muhte vertagt « erden, da über

bi« Kandidat, » mit de« A.< »nb S .-Rut
eiue Einst »ng nicht erzielt » erbe« kennt».

»o « Taunuo,  4 . » e, » « auf ber
Bahnstrecke Sräoeumiesbach — Albehause»
ber Eisenbahnverkehr «»« militärischen
Srünbe« eiugestestt ist, mürbe zur Lufrecht-
erhaltung b«, Arbeiter- unb Milchoerketzr»
ein Kraft » «gen»erk»hr eingerichtet.

«i , , b « > , », 4. De,. Heute m»rge»
ereignet« stch t, S «»a«»berg et, Uu-
glückefall. «i » etmu «chtjährtger gut
gekleibeter Lunge sah «uf einem Seschütz
ber burchzieheube» Trupp«», fiel herunter,
kam mit bem Kepf »uter bie Räber »nb
« «, safort tat —Bei be« heutige» Durch,
zug ber U» Hrparkk » l » « « » u stürzte
»«, Ermüdung du» Stangenpferd «ine»
Fuhrpurkwagen» a« bem Lutsenplatz zu-
samme» »nd muhte «bgestache» » erben
Heute Xacht mürben i» Haus« KeAerstratz;
Ü8 drei m»rt»«ll« Milittrpfrrbe gestehle».
Der Wert ber geruuttey Tiere beträgt
15 000 «.

Wie , »» den,  4 . » ez. « n bem hiesige«
Huuptpestgebäube « urbe« heut« Anstalten
getr«ffeu, um bi« an dem Sebäude pran¬
genden güldenen Letter» .Kaiser! ich « ,
Pest amt'  zu «utferne«. Mun begann be-
«it i» g«räusch»«ller Meise klapsend unb
hämmerb, i« bem M«m««t, al» ber Führer
ber heute einziehenben Truppen Exzellenz

Oven «, ihter Spitze bie Rheinftrehe
hinat ritt unb kurze Zeit »«, bem Post,
gebäube Halt machte. >

vom M « in , 4. De,. S, ber »er, «»,
geue« Rächt » urbe durch bie Sicherheit».
Patrouille tn Mürzburg ei« Felbgruuer
beim Plündern  um » üterbuhnhof e r-
«ifcht unb fpfort erschossen. — Die
Pfurrei Esselbuch» urde in »en letzten vier
»ochen schmer Heimgesuch  t . Ln den
Ortschaft«« « fiel»ach, Obeubuch, » ischbruuu
mit zusamme« 2100 Seelen stürben 44 Er¬
wachse»« und 8 Kinder, ulse 82 Perseueu
an der Sripp «. Mehl da» grlhte Sterben
seit de» 80jährige, Kriege.

lim «Hein,  4 . Dez. » er » a ss e r-
sta n d des Rheins  ist jetzt s« n i e b r j g
dah bei Rieberlahnsteiu bie ,Hun gell¬
st eine"  aus de» Fluten ragen. Seit bem
heißen unb dürren « emmer 1811 « urde«
die Steine nicht gesehen.

«u » der Pful» 3. Dez. Die « tadt-
vermultungen der Pfals erlufien Aufrufe
in denen 'sie die « ärger der Beseunenheit
auch bet Requisitionen der fremden Truppen,
uud zur Befelgung »en Befehle« auf Srund
der feindlichen Befelsgewalt ermahnen. Es
wird berichtet, dah das französische Militär
für das viertel Wein, das bi, vor kurzem
2,50—2,80 M. kostete einen Francs gibt
und für ein Huhnu2,50 M. 2m Geldver¬
kehrs ist der Satz von 1,25 M. für eine»
Franls brstimmt.
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Vermischtes.
* Am besetzten Gebiet Rach Feststel¬

lung der deutschen Waffenstillstandskommis¬
sion können sich alle ordnungsmäßig dem»,
bilisterten und entlassenen Wehrpflichtigen
tn dem »om Feinde besetzten Gebiet ohne
Gefahr der Internierung «ufhalten , wenn
sie »or dem Kriege dort ihren Wohnsitz
hatten Wehrpflichtig«Zivilbeamt «verbleibe»
ohne Rücksicht «uf den Zeitpunkt ihrer
Wohnsitznahme im besetzten Sebiet im Dienst.

Suhl ßtratteu'i iMWlIirt*
Roman von Max S chm i d t-Schiemfel».
Der Onkel hatte Recht. Karla behielt ihr

Ziel im Auge. . Die Eltern hofften von der
Zukunft und sie hatten nichts dagegen einzu-
wenden, dah ihre Tochter die Gesangsstudien
fortsetzte. Es würde ihnen auch schwer gefal¬
len sein, einen Hinderungsgrund dafür zu
finden. Dah Karla stimmlich hoch begabt
war, erkannten sie sehr wohl. Mochte sie als
modernes Mädchen sich immerhin in ernsten
Aufgaben betätigen. Sie sollte ihr Leben
nicht spielerisch verbringen, aber es lag für
Karlas Eltern der Gedanke vollkommen aus
dem Bereich jeder Möglichkeit, dah die allei¬
nige Erbin des reichen Handelshauses Her¬
mann Stratten und Söhne einst das Konzert¬
podium oder die Theaterbühne betrete, um
vor fremden Leuten für Geld zu fingen.

Vorläufig war es noch nicht so weit. Die
Dinge drängten keineswegs zur Entscheidung.
Was Rolf anlangte, so war er überzeugt, dah
es ihm nicht schwer fallen würde, dem gelieb¬
ten Mädchen die törichten Pläne auszureden.
War sie erst seine Braut , so fiel die Absicht
von selbst. Während eines kurzen Wieder¬
sehens zu Weihnachten vermieden es beide
Teile, den Gegenstand zu berühren.

Bald nach Ostern starb Frau von Wend¬
land, die schon zur Weihnachtszeit schwer lei¬
dend gewesen war. Rolf sah am Tage der
Beisetzung, dah auch Karla aus Dresden
gekommen war. Zn ihrer Trausrkleidung
sah sie wunderbar schön aus. t Sie war selt¬
sam bleich und ernst. Eine starre Ruhe lag
über dem Wesen des Mädchens. In Rolfs
Brust stieg ein beklemmendes Gefühl auf.
Der junge Mann, der seine Mutter verloren,
hatte plötzlich das lähmende Empfinden, als
werde er auch die Geliebte verlieren.

Als die beiden im Trauerhaus vor dem
Bilde der Verstorbenen eine Weile waren,

erfaßte Rolf Wendland die kalten Hände des
Mädchens. „Sag ', dah Du mich noch lieb hast,
Karla ."

Ueber das Gesicht der Gefragten glitt ern
Schimmer: '„Ich habe Dich lieb. — Zch werde
Dich immer lieb haben."

„Darf ich Dich von Deinen Eltern als
Braut erbitten?" fragte er erregt. „Zch bin
mündig, ich erhalte das Erbteil meiner
Mutter ."

„Zn dieser Stunde denkst Du an Ver¬
lobung?" entgegnete das Mädchen leise.. „Zch
bin Dir treu, auch ohne bindendes Wort."

„Mir ist so bang."
„Lieber Rolf, Du stehst unter dem Ein¬

druck der schmerzlichen Stunde. Wenn wir
uns im Sommer Wiedersehen, wirst Du
ruhiger sein."

Si« sahen einander im Sommer nicht
wieder. Zwischen Wendland Vater und Sohn
war es zum unheilbaren Bruch gekommen.
Schon beim Veegräbnis der Mutter hatte
Rolf das Verhängnis nahen sehen. Damals
machte der Geheimrat, als man über die Erb¬
angelegenheit sprach, bestimmte Andeutungen,
die sich auf den Abschluß von Rolfs Studien
bezogen. Der alte Herr erwartete das Ab-
schluhexamen. Angesichts der Schatten, die
in dem Trauerhaus noch nicht verweht waren,
hatte Rolf ausweichend geantwortet, er hoffe,
in kurzer Zeit eine erfreuliche Meldung über
den Ausgang seiner Studienzeit machen zu
können. Mit dieser Erklärung gab fich Herr
von Wendland zufrieden.

Rolf litt schwer unter der Täuschung. Doch
es gab kein Zurückm ehr. Zwei Monate spä¬
ter schrieb er dem Vater , wie die Dinge lagen.
Das Bekenntnis ward ihm erleichtert durch
die Genugtuung, dah ihm von der Kunst¬
akademie ein bedeutender Studienpreis ver¬
liehen worden war. Er hoffte, diese Aner¬
kennung seiner Leistungen werde den Vat ?r
versöhnlich stimmen.

Er täuschte sich. Drei Tage nach Abgang
des Briefes war der alte Herr in München.
Es kam zu einem furchtbaren Auftritt .. Der
jähzornige Eeheimrat, der alle feine Hoff¬
nungen auf den Nachfolger vernichtet sah, lieh
sich sogar zu einer Tätlichkeit hinreihen.

Der junge Mann zuckte zusammen unter
dem Schlag der väterlichen Hand. Er war
totenblaß:

„Das trennt uns, Vater."
„Zch hätte mich ohnedies von Dir losge¬

sagt!"
„Ich werde Dir keine Unehre machen."
„Wie kann ein Ehrloser von Ehre spre¬

chen! Du hast mich belogen. Du hast mich
getäuscht!"

„Vater !"
„Nenne mich nicht so! Zch habe keinen

Sohn mehr."
Darnach war der Alte gegangen.
Rolf hatte strenge Worte erwartet, aber

nicht diesen maßlosen Zorn, der keinerlei
^Hoffnung lieh. Nur allmählich vermochte er
j sich aus seiner Niedergeworfenheit wieder
: aufzurichten. Als er seinen Lebensmut un¬

ter dem gesunden Trieb jugendlicher Kraft
von neuem wachsen fühlte, beschloß er, Mün-

j chen zu verlassen. Das Erbteil seiner Mutier
, enthob ihn der materiellen Not. Er aber
; wollte arbeiten und das Leben zwingen. An
! Karla hatte er von des Vaters Besuch und
! dessen Ausgang berichtet. Das geliebte Mäd¬

chen antwortete zurückhaltend, und in der
Aufgewühltheit seines Gemüts nannte er sie
herzlos. Er übersah dabei völlig, dah sie stch
nicht zwischen Vater und Sohn stellen wollt«.

Zerfallen mit sich und der Welt, brach
l er den Briefwechsel mit Karla ab. Er ging

nach Paris , um dort weiter zu studieren.

Zn Paris erreichte ihn zwei Zahre später
ein Brief, in dem Frau Stratten ihn bat zu
okmmen, um Karla gegenüber seine Rechte

geltend zu machen. Karla habe ein Enga¬
gement bei einer Provinzbühne angenommen.
Das Mädchen war mündig geworden und
setzte dem Willen der Eltern einen entschie¬
denen Widerstand entgegen.

Schon nach drei Tagen stand Rolf im
Wohnzimmer der Villa Stratten . Er ver¬
suchte vergebens, Karla von ihrem Ent-

fchlusse abzubringen. Rolf bat, machte Vor¬
stellungen, erhob Einwendungen. Das Mäd¬
chen wußte sie zu entkräften. Er wurde hef¬
tig. Karla blieb sanft und hielt seine Hände
fest in den ihrigen, während sie bittend zu
ihm aufsah.

Rolf kühte das junge Mädchen und be¬
gann von neuem auf sie einzureden. Er führte
allerlei Gründe und Bedenken ins Feld.

„Wir können heiraten, Karla ", sagte er.
„Zch verdiene zwar noch nichts, aber die
Zinsen meines mütterlichen Erbteils reichen
bei weitem für einen jungen Haushalt aus.
Darf ich Dich von Deinen Eltern erbitten?"

Das Mädchen zögerte mit der Antwort.
Endlich bat sie: „Lah uns noch ein wenig
warten —“

„Warum warten?" brauste er auf.
„Bis ich mich als Künstlerin versucht habe.

Dann will ich Dein sein."
„Es kann lange dauern, bis Du ein be¬

scheidenes Ziel erreichst. Zch aber will nicht
ins Ungewisse hinein auf Dich warten."

„Tju wirst es müssen, Rolf."
„Rein! Bedenke, Karla , diese Stunde kann

entslbeidend sein für das Glück unferesLebens.
Gib Deinen Plan auf.. Zch will ein balbes
Zahr warten. Dann wirst Du mein Weib
Versprich mir das."

Karla bewegte verneinend den stolzen
Kopf. „Zch kan dies Versprechen nicht geben.

„Das heißt, Du willst nicht!" rief er Hess
tig. „Gut, dann sind wir fertig miteinander.
Aus Deiner Weigerung erkenne ich, dah D»
mich nicht mehr lieb hast." (Forts, folgt.)
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Warnung.
Di« Einwohnerschaft wird hiermit dri,s ««dermahnt , sich

jeder « nsschreitnn, und sonstiger di« Allgemeine Ruhe
und Sicherheit gefährdend «, Handlungen -u enthalte ».

Zuwiderhandlungen , inrbesender « Gewalttätigkeiten
und Plündernngen wrrden i» allen Fällen auf . Strengste
geahndet.

»ad Hsmdnrg d. H., » . Dezember 1« 1». « 77
Dar Urbeiterrat . Polireiverronltu,G.

♦♦♦♦♦♦ ?♦♦♦♦♦♦
Aleiakind « r -Bewahranstalt

Weihnachten, da» Fest christlicher Liebestätigkeit,
naht heran . Leber 100 Kinde, warte , in dieser Zeit der
Rot auf eine Gabe . Wir bitte, in ihrem Namen auch
diesmal wieder «nser« stets hilfsbereite « Homburger Mit-
bürger , ihre milde Hand aufzutu », damit wir in die Lage
»ersetzt werden , die Erwartung der Kleinen zu erfüllen.

Gabe » in bar und Gegenstände « werden mit Dank von
den Damen de» Vorstandes «nd in der Avstalt von der
Leiterin entgegengenommen Mm

Fra » Dr. Rüdiger , Seniorin, Fra » L>bAa,
Frau v . Marx, Frau Julie Nagel,

Fra » » r. gimmermaun , Frau Dr. gurbuch.

KM und Ausdauer

.Taunusboi«" Latz Homburg «. ». i . Dezentber 1118.

g»hÖri m allen Unternehmung ««! und
nieht weniger ist die« der Fall , wenn

Sie dureh Ineertion auf einen Irlolg
reohnen . ln ereier Linie

ist die llanptbüilingong
Sie nioht nur mal euflüligerwaie«

eine Gelegenheit « - Reklame machen,
«ondern Sie mlleaen fortwährend dem
Publikum die Existenz Ihre « Geschäft ««

ror Augen führen . Das ist heute für

alle nötig , die nach dem Kriege nicht
ine Hintertreffen kommen wollen . Wer

heute durch kluge Insertion «eine
Stammkundschaft , u erhalten wein

und neue hinxuerwirbt , wird nach dem
Kriege müheloe Weiterarbeiten können.

Inserate iinT AUSUSBOTEJt
1 hftb . n durehschlagMdM Erfolg , i

IMkMWMMWMMW ln | ; l ; 0« ANS!

Künstlerisch»

Porträts
in Kohle oder Kreide nach jbor
Photographie. V»r»ehm» Ausfth.
r« ,g. P et» 2» Mark. ©ff. , *t*r
P . S8LS «n dt. S ' schSfu». t . , l.

Weihnachtsgedichte,
Prvleae , few . Ausarbeitung
fchriftsteRerifcher Entwürfe
»eibe« vo» d«>use»er Feber erle¬
digt. « äh,vs tu der « ffchSftsst.Ue
de« „Teunuaboten- unter »«81.

Für

MM
blaue Anzüge 68 M.
blaueHosen 35M.

in prima Leinen
Der Stoff , von dem diese
Anzüge gefertigt sind,
ist beste Friedensware.

Louis Stern,
Luifenftr. 42.

Gut erh. Eisenbahn,
Festung und Soldaten

ju verlesen . 5671
Fanstenlkraste 11.

Ein »uteehaltener
Puppenwagen
j « ksust» ß»s,cht

E. Schmidt,
^681 Obcrgsffe 14.

::)»smftn»kW::
Fahrrad mit Ktreiftgß,
Schreibmaschine,
Noten - Gestell , psliert.

Off. «. Z. 5680 u. b » eschUfts».

2—3-3immer-
Wohnung mit Küche
und gabehlr , evtl. 2 unmßb-
li« t« Zim» er per sofort  zu
»ieten gesucht. Offerte« u. Z.L656
«n die Geschsstsstelled'eses,Blattes.

xixixmixix
Klme Villa
mit gentralheirung , Wavm-
wafferi ilung , elektr . Vicht
und Garten am Taunus —
Homburg , Cronberg «der
Falkenstein bevorzugt  —
baldmöglichst von Privat¬
mann zu mieten  gesucht,
« «fl. Offerte, « it « «schreibun,
»nd Prirongabe rnter F . »886 an
di- Geich stsstesie d efer ^ estaig.

XIXIKIXIXIX

Schützt Eure Saatgut «nd Lete «smittel
gegen Ratten!

MDÜtz- E «r« Felder gegen Wühlmäuse
und Hamster!

Schützt E «re Wohnnngen Weg. Schwaben!
V» « « »» mc »e « von»ei ftefier*«*sah et . «
Äech8«4e« gllMenb begutachtete» ertilg«ng«» ittel

RATTAPAN!
«NsitzW, s»Mere st, , nb fertig , «» « „ftsvam.

ft » O«» sti «r,  ns« , absvlat , » sch»blich.
«Mse Marl 4.—, ftr « chwabe« Mach 8.

»« laage Prvs . rktr durch den Grnereloertret«
Gustav Riehl , Frankfurt a . M.

Unterltnba» 47. Tel. : Taaau » 8»».
zu bade» »ei:

ivA» Goltg, » «d Hv« d,rg ». d. Htb«, ruffeestrahe*»
Gbeeh. Barkharb, Drogerie,  Oberursch, vtsrkplatz 2.

Tabak
Misektaf „f « r4Uad «r >
(Mittckakniti ) 70. « a 8» P%
Feiaae tadttjniteha »f „filldrMf"
60 trau 70 PI» (U01.
S . Uattmann ’l neu»
varbasserta  pfallaaMeeb«̂
vGrabaakaitt) 100 0 *. « . 1,0»
in den »iaschll^ gan Qeeek&ften
gegen Terzeignmg dieaev An¬
zeige eshältlieh — wo nicht,
werden Bengcqaellea anck-
ge wiesen. Wieder, ealäaf er
▼erlangen Angeb#*.

Dev Vebcrgwganett ent-
»preckesd sind steine Marken
asf das weitwögliclut » *#»-
▼ollkemnast nnd betriedfgea
jetzt aelbet den anspsnehsreü-
tien Rancher . Jeder mache
Im eigenen Interewe einen
Veranvta. Wegen gruin Am-
draagee und eehwierigev Ter-
kehrsrerhiltaieee Weihnaehtn-
beetellsngen sehen jetzt emp¬
fehlenswert.

M.  luftmann
Bartls0. 87. Alaxuiaratr. 21.
laearelratlretar: Philipp Kipplar,
Frukfart> M. Kstraarwiesa 13.
ReiseT ertta eter  gssneh «.

Christbeschernng im
Waisenhaus.

Da» heilige Wnh,achtsfest naht
heran und die Kinder de» Waisen.
Hause« — 12 Knaben u. 14 Mäd-
chen, — hoffe, auch in diesem
Jahre auf eine Bescherung. Wir
wenden nur deshalb vertrauensvoll
sn alle Freande der Waisen und
bitten um ihre Unterstützung.

Die Thristbescherung findet im
Waisenhaus am heiligen Abend,
Dienstag, den 24. Dezember nach^
mittags 4 Uhr statt, wozu freund,
lichst einqeladen wird.
Die Dir . des Waisenhauses r
Pfarrer Fülldeug, Drk. Hoübausen,
Rektor Kern» Uhrmacher Sadtt r.

Eiaisch ., hetzt., , jchr zu Lein
möbliert , Zimmer
mit ganz. Pension
s«chl alt« Dame, WS ße eigene
Möbtt mdbr.

Ang. „ ter I . S87V.

»•♦ ♦♦♦♦ ♦♦♦♦ ♦♦ ♦♦♦#

Gut möbl. Zimmer
(eotl . Wohn - und Hchlahiunntt)
mit Kaffe « vo, 1b. Dezember von
BraDk« z» miete, gesucht. Offer»
l»n v.tr Wreisa»ga»eunter A.L5635
„die G.schafrsft.

!VL « Sp
mftscfiine

!'uii efi .'

istnicfiider

von fe ®uie g

and rüif JcdO -Cr ß & 'iTicm
\jPX5LDgUlilizJUng.

• # « aeslOM» tat » •»nKtt,s «miti,e « kvßtse sie « lein.
«Me « Ne »mm «OAm « k. 1,- . » e»Mings «n| eigen
n*« | unter j , Zimmeran -eigen nicht  unter 1 Zeilen. DJohnungsJlnjeiger * m «tatwefe »er « nftrng, **ee lieg« «*, » um bie

«ernti »tun, »er W- Hnnna, »ie »etaeffm* # « meüga
s"f«ri  in unserer Geschäfte » #« # ebbesbe « mir».

zu vermieten. Pläheree . isia
2 . H. Koster jr.

in
stü

Lui|«nstr. 89

8 » » jkl >Skl«
2 ober 8 Zimmerhau»
"’ger Lage eiAschltehlich Baum-

1667 qm. grob, ca 13 Bäume,
Preis äutzarstM . 30.000 zu verkaufnü
tv4« Räh. Ä. Fuld.

PoSrra.66lmmrrSBo8nuna2*bester tag*ltzochparterr»)jum1
»pnl 1619 iu  vermieten . Hl«

Nähere» S . ssulb , 6ent «L

eaöfic4 Simmrraaonani
«it Zubetzsr (1. Stock) auf 14. Ottober
|H »mmieten. « Shere» 113»

&.  ffnlb.

16t. z«SIMW.H
5 Zimmer, Bad, 2 Mansarden> Keller
Ga», «IcftT. Licht sofort zu vermiete«
118a) Zu erfragen Hotel Metropol.

i  31mmrrme | nui
und 1 Zimmer

mit Küche
Anbenstr. 10 zu vermieten. UM

{* erfreg. u
() • Gerecht,
Kallstrahe ».

effiSnf3-3laifflfr-5Boünana
II- block an einzelnen Herrn ob. Dam«
sofort zu »ermieten.
145a Gluckensteinweg 18 » .

SHÖn
Kisteleffstratze7 sind schöne Zimmee
gst möblicrt mit und ohne Küchenbe-
nutzuog zu vermieten. I4ga.

Dreiztmmirwhg . lm 1. 6t . m. Küche
möbl. ob. unmsol . Ga», »tektr. Licht u.
Vastvnant. zu vermieten 140a

Ferbtnanbeplatz 14. ptr.

Müdilkti» dimmrr
und Mansarde zn vermieten. P47 « s

Olesch, Höhrstratze 11 III.ZziWNMkM^L^
ZubehSr , u vermieten. Zu rrfraaeu
138a Kirborferstrahe 26.

z«oktinlktkit'^"'„.E°S .°
u. Zubehör separat an 1 - 1 Persanen.

Orangeriegasse 4.

Einfach möblirte» Zimmer,
elektr. Licht, Dauerbrandofen 188a *
ju vermieten. Dororheenstr. T.

Schön , 8 Zimmerwohnung
I.Ttocl, «tettr. Sicht sofort zu vermieten.
tSLa «irborf , ktedl «nv«g Le.

ÄL SBoDauno itTSSSs-
13N Rinb 'sche Stiftest ««». 38.

Möbliertes Zimmer ju vermieten.
Löwengasse 9. 1941a

sowi, » « ansarben.- i« n »r^ it « üche
wo « Kerdinan » »platz 14

2mill.?ortm«.:,\ ,Ä
o». Dan « für dauern* tu verm.Zu »rfr.
von l« Utzr fia» eftr«6e SO 122a

6tt tttöll.311««.51SÄ
äftsstelle «uerfraa'en in in

_ II. u. 120«_

Ml MMk !?Ä
ntietsn. gtr »tnrtnb<ptni) fi. 129a
Möbl . Zimmer zu vermieten ev. mi
Küchenbenutzung Friedrich», . 3. [158«
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Oeffenfliche Vorträge
über die Bedeutung der religiösen und sittlichen Kräfte

für die Neubelebung unseres Volkstum ».

In der Erlöserkirche Sonntags nachmittags5.30 Uhr
IL Am S. Ms- embsr:

„Das deutsche Volkstum in seiner geschichtlichen Eigenart und unzerstör-
daren Größe - .

III. Am IS . Vssember:

»Da » Christentum in seinem Verhältnis , u Krie , und Frieden ".
IV. Am 22 . Dezember:

„Die Aufgaben der christlichen und deutsche« Frau in der Familie und
neuen Staatsordnung ".

Zur Abhaltun , dar vorstehenden Vorträge hat sich Pfckrr - r a . D . 3uUus Werner
bereit erklärt . 2m neuen Jahre soll die Vortragsreihe mit anderen Redner « fortgesetzt
werden.

Dev Kirchenvorstand : J A.: Dekan Hol,Hausen.5657

Der Vaterländische FniiieiivcmiiIrelMjMzm»
beabsichtigt aaek ia die»»* Jakr» bei
der Kohlenaot hallend einzugreifen durch

Verteilung von Brennmaterial
an bedürftige Familien and bittet daher am
ii gütige Spenden is

an die Landgräflich hessische eoncesslonierte
Landesbank unter „ Kohlen -Konto “ .

5668 Der Vorstand.
Ge *ohSft . . Erttffnun . l

m1Hierdurch gebe ieh meiner werten
Kundschaft sowie der .Einwohner¬
schaft Homburgs zur Kenntnis, dass

ich mein

H»
m

m Frlseup - Geschätt |
6867 m

wieder eröffnet habe

»CHR . 8AHM  i Luisenstr . 37 . D
BfflmmBmBHBBBBBBEBBBBBB BSHM

lOeilmaditsbifte
9er Eoiehungs- un3 Pflegeanffalf

Scheuern bei Ilaflaua.fl.bahn.
Weihnachten, da« Seburtefrst de« Heilen»'«, in dem Gott der

Menschheit die allergrößte Freude bereitet hat, kommt wi-der Hern« und
da wagen wir e», trotz de« Drucke« tzer zseit um Gaden der Liebe z«
bitten, damit wir auch in diesemJ «hre jedem »ine kleine Freude bereit«»
können. Wer möchte den an die Schott nseit« de« Reben« Verwiesenen
und doch s» g-̂rn Frbblichm die Lbristireude nehmen? Freilich wird'«
sehr spa sam untz proktisch sein da« Chr stkied 1918, «der unfern Lin¬
dern lärt sich auch mit Wenigemv'el Freude bereiten.

Darum bitten wir unser. F eu-de in Stadt und Rard herzlich»m
ihre Hits' , um Gaben in G ld, Spielsachen, Eßw wen, Bekleidungrstücken
usw. Wir haben ftr ave«, was die Li be un« fttenkt, L .rwendung und
sind für jede, euch die kleinste Gabe herzlich dankbar. L« ergeht besondere
Quittung.

Alle« unseren Wohltäter» wünschen wir in dieser ernsten Krie »zeit
ein gesegneter Christfest!

Martin , Pf -rrer, Todt»
Borsitzender der Vorstande«. Direkt » !.

Die Postscheckko-lo-Rummer tzer Anstalt ist Frankfurt a. Main . 40S0

Weihnachten in Bethel.
I » «nruh'ger und dunkler Zeit s hnt sich die Welt »ach Licht untz

Friede«. Friede auf Eitzen und Licht für die trauernden Herzen, d«
wünschen wir un« alle al« größte« Weihnachtsgeschenk. Darum blicken
wir au» Not und L id d r Erde auf da« himmlische Kind, das arm
wurde, »m un» durch seine Liebe reich zu mache».

Ein Abglanz dieser ewigen Riede sollen die Weihnacht«- ,den sein,
um die wir wiederum die Freunde von Bethel bitten. Fast 3 600 Kranke,
Kinder und Heimatlose sind h er gesamselt. D »zu komm»« die verwun.
dcten Krieger, von denen nun schon fast 33 00» hier ne pflegt wurden
und etwa 1800 unsere W-ihnachtrgäste sein werden. Für alle dosten
wir auf eine kleine Gabe. Je schwerer tzie Zeh, n« so « ehr Hilfe haben
wir nölig. Alles nehme» wir dankbar an : Kleidungsstücke, Tabak und
Z'garren, Bilder, Bücher, Sviele oder Geld, m» da« zu kaufen, wa«
Gioße und Kleine erfreuen kan«. Je eh«» e» geschickt wirb, um so
dankbarer sind wir.

Mil herzliche« Weihnachtrgrutz an tzie Freund« von Bethel.
F . v . Bodelschwingh , Pastor.

B »t h e l bei Bielefeld, du November 191«.

— gesucht —
Geschäftsstelle des

y,T aunusbote “ .

Tüchtiges Mädchen,
da« koche» kann »nd etwa» Haus«
a;beit übernimmt, gesucht. (6672
Frau 9 . Hirsch , « lisabelhevstr.ri.

Saubere Frau
einige Stunden »,r » ltztoo« bei
gute« Lohn gesncht. Zu »rsragrn

Krau Kühn,
5875 Lutjenstraß« 88' /,.

Hausmädchen
sofort  gesucht.

5662) Luisenstrsb » 139.

richtig « zuierlWge

wosclikrau
gesucht. :

5659) Höhestraße 10 pt.

Schwarzes Täschchen
mit Inhslt gefunden.
Abjubvlen »ei 56?4

März , Höhestraß« 18», .

Gebrauchte Säcke
zu kanfen gesucht (5673

Dampfsä - ewerk»
Castillostcaße 8.

Reitsattel
mil geumzeu , »n taufen gesackt
Offenen mit Preis B»<er R . 5863
an die G,sb »ft«tielle dies» Blatte».

Villa
mit großem Garten
in ruhiger, freier und schöner Lage
ftr z« «t Familien geeignet zu
Kaufen gesucht. Augebotr an

F. W. Schick,
t Windmühlstratz » 10,

Frankfurt « . Main.
Für die  Landwirtschaft geeignete

Pferde
atzzngetzen. (5665

Pbarmacê isches Institut
ftabtoig Wilhelm « ans,

Ob«rurs«l-Taanu ?.

Freitag, de« 6. Dezember, abends8 Uhr
Vollsitzung des Arbeiterrats. »682

Für die zeit der Truppen-Durchmärsche
wirst stie PsllHelftunK » im Oberlaaaurkreise auf 9 Uhr
«kends festgesetzt. Der Aueschan» von Bmiantwein und
Wein » ährend der Zeit der Truppendurchmürsche «irst
verboten . Versammlungen dürfen über 9 Uhr hinaus
tagen unter der Voraussetzung , daß nach 9 Uhr abend»
keine alkoholischen Getränke verabfolgt werden.

Der Betrieb der Theater und Kino bleibt vorläufig
unberührt . Die Aafhebung dieser Bestimmang wird seiner»
zeit bekannt gegeb -n.

Berlin , den 23. November 1913.

Bad Homburg v. b. H ., den 8. 12. 18.
An die OrP Polizeibehörden des Kreises , vorstehende

Anordnung ist auf ortsübliche Weise sofvrt zur allgemeinen
Ken t"is zu bringen.

Die Gast- und Schankwirte sind besonder » auf ge-
naaeste Einhaltung der Bestimmungen zn verpsiichten.

Für den Vollzugsausschuß der Kreiser » Der Landrat:
gez. Rintelen . v. Marx.

Borstehende Btka «ntmachung wirb hiermit zur öffentlich« Ke«»t.
ni« gebracht.

Bad Homburg ». b. H., tze« 4. Dezember 1818. 5676
Der Arbeiterrat Pottzeiverwaltuag

Schmidt. Lütz' »

Ablieferung der Kartoffelbezugsscheine.
ES sind noch eine Anzahl Kartoff lerzeuger mit der Ablstfeung  der

Kartoffelh,zugsscheine nach § 15 der Berwdn^ng de« Kreism sichusser
betr. d>e Eiche,stell!»g und Versorgungd-r Bevölke un« d.S Dbertaiam«.
k>eifes « tt KaUofflln vom 18. E ptember 1818 (Kreisblatt Nr 121.)
im stlrckftande.

S !e werden hiermit aufgefordert, die Be»u, «scheine sofort, spätesten«
bis zum 7 ds. Monats mit d r Unterschrift- d « Verkäufers sowie be«
Käufeis vers hen, au an« abzuliesern, widiigensalls die auf die Beug «»
scke ne verkauften Me "ge» nicht in Ansatz g brach werden Außerdem
wird auf die St ' asdestiwmungen der Verordnung hinge wiesen.

Ferner sind die etwa nochi» Besitz der Kartostel-Lizeuger befind¬
liche» städtischenK-rtoffelkarten abjulitfrrn

Bad Homburg, de« 5 Dezember 1818.
Der « a iftrat . Der Arbelterrat

Lebensmittelversorgung.

-

Dr . med . Spielmans
Ferdinandsplatz 14

hat sein» Praxis wieder aufgenommen
Sprechstunden

(aueh für Kassenpatienten:
Vorm, von 8—9 :: Nachm, von 2—4

Sonntags von 8—9 Uhr. 3

r. z Vom Felde zurück a
habe meine Praxis wieder aufgenommea

Telefonanschlms» werde
später veröffentlichen ::

Tierarzt Dr - L. Cost
Bad Homburg i Höhestrasse 10

Todes -Anzeige.

Onkel
»orgrster« tzerschietz nach kurzer Krankheit unser lieh«.

Fakob Wall
i« Alter non 64 Jahre «.

B«d Homtznrg, den 5. Tezemder 1918.

Die traamtbrn Ki»itrdliklik«e«r
Seschmister Schmidt.

Die Be«rd!,un , fi' det statt: Umstta, m»r, »» »*/«Uhr «o«
Gterbehausr Wais'«h»u«str>b» ». «670

Be«ntt« ,Mich für di« SchriM«itmrg: « ithelm kule.  für den Anzeigenteil: S . Treupel;  Druck untz A«r1»g Lchudt, Huchdruckerei« ah H«mtzur, tz. tz.
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